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großen VehrfehrSbebeutung beS ißlaßeS ïïîomnttëljôrn
Zeugen.

Vera Der ©artcnftaDt „©mmenljof" in IRomans»
I)ont. (lïorr.) $n StomanSfjorn, bem großen aufblühenben
Vobenfeeborfe ift eine neue ©otjnfolonie im ©mftehen
begriffen, bie ber gnitiatioe eines @tnjelnen ju oerbanten
ift. |>err Vaumeifier 35. Sonrab JR'effeiring in
IRomanShorn ifi ber Schöpfer biefeé fogen. Sonnenhoß
quartiers. ®in großes 2lreal roirb nach ben neueften
Prinzipien ber ©artenftabtberoegung mit jirfa 30 @tn=

famiüent)äufern bebaut, cinzelfiehenbe ober ju ©ruppen
oon 2 unb 3 fpäufern oereinigt. groei ©ruppen oon
je 3 ©ebäuben finb bereits fertig gefteßt unb geigen in
ifjrer gebiegenen, fachlich etnfarfjen, babei aber bödjfi ge»

fälligen SluSführung, toaS mir oon ber ganzen Anlage
nott) p erroarten ßaben. ©ie Käufer enthalten SBafctj»

fädtje unb fpauStpEtfeOer im Untergefchoß, Äü<he, 3Botp=
jimmer unb -Jlebenfiube im ©rbgefdjofj unb brei gimmer
mit Valfon ober Veranba im 1. ©tocf. ©er ©achftoct
bietet Vaurn pm VZäfchetrocfnen ec. ©er ÜluSbau ift
gut unb folib unb jebeS ftauS bat einen fäjön angelegten
©arten mit t)übfcE)er ©infriebigung. ©er ÜJlittelpuntt
ber ganzen Einlage bilbet ein großer mit Väumen einge=
faßtet Spielplatz mit floitem laufenbem Brunnen, ©abei
ift ber preis eines folgen ©igenßeimS äußerft mäßig,
bie fecßS bis jetzt erfteßten päufet foften jebeS 14,000
Sfranfen. ©ie aßoßntolonie, neben ber neuen eoangetifcßen
Strcße in relatio geringer ©ntfernung oom Bahnhof, in
fteunblictjer ©egenb mit 9luSbiict auf baS 9llpftetngebtet
gelegen, roirb im ©orfbilb einen ßöcbft achtenswerten
foment bebeuten unb eS märe feßr p rtninfcßen, baß
biefeS Unternehmen beS allzeit tatfräftigen, oom fctjönfien
®oßen geleiteten Schöpfers aueß anberSroo oiele 9tacf)>
ä^mung ftnben mürbe.

©ejftnifclje Straßcnbauprojefis?. ©ie ^Regierung be<

antragt bem ©roßen Vat, einen Veitrag oon 75 "/<, ber
Soften für bie Korrettion unb Verbreiter ung ber Staats»
ftraße 9Ragabino italienifcße ©renp (auf bem
Itnlen Ufer beS SangenfeeS) pm Slnfcßluffe an bie prädp
üge italienifdje Straße 2uino=©cenze, bie balb ooßenbet
werben bürfte, p gemähten.

ientralc H)avmmaffctmerfor$una,
im (Einfamilienhaus.

S3on 2t. tRieger, gürtet).
©S bürfte fich erübrigen, bie îtotroenbigfeit ber ©r»

iteüung oon V5armroafferanlagen in bem befferen ©in»
(omilienhauS näher p befpredßen. 3Bie bie Rentrai»

heipng heute nicht mehr p umgehen ift, ift auch bie

Zentrale SBarmroafferoerforgung eine p erfüßenbe Ve=

bingung, follen mir einen mobernen Vau haben.

@S ift aber oielfach ber Streit, ob bie SBarmmaffer-

oerforgung nur oon ber Verfeuernng fefier Vrennftoffe
bebient roerben foß, ober aber, ob man auch baS ®aS

oerroenbet, roenn biefer .fjetzftoff pr Verfügung fleht.

VefonberS fettenS ber firmen, welche |)eipngSanIagen
als Spezialität erfielten, roirb bie ©aSfeuerung befämpft,
leiber oft nicht in objeïtioer 2lrt. ©S ift oerjeihlith/
roenn fich eine f^irma beSroegen gegen bie ©aSapparate

fteKt, weil fie nicht haben roilt, baß ihre fonft gut er»

ftellie £>eipngSan!age burä) bie ©infchaltung eineS minber»

roertigen ©aSapparateS gefährbet roerben foß. ©iefe

ff-äüe flehen nicht oereinjelt ba, ©och tann ftd^ jebe

^eijungSßrma gegen foldje Vorfommniffe fräßen unb

braucht fie fich nicht pofitio ber Verroenbung beS ©afeS

als ^eijftoff ju oetfchließen. ®em mobernen ÇeizungS=

ingénieur roirb eS auch ohne roettereS flar fein, baß er

bie ©asinbuftrie nicht mehr beifeite fdjieben fann unb

er roirb fich root)! ober übel bamit befaffen müffen, roill

er nicht ber ©infeitigfeit oerfallen.

©et 3Ba t m n» offer oerbrauch ift nun ju fälterer gahreS=

jeit ein größerer als im Sommer, ©arum ift man be=

badE)t, mit ber ßentralheijungSanlage auch gleichzeitig

eine an biefe angefchloffene SBarmroafferoerforgung ju
erfteüen. @S ift, roenn nicht ein feparater Seffel hierfür
aufgeftellt roirb, natürlich barauf zu adjten, baß auch ^or

^eizfeffel für beibe göße auSrei.dht ©ommer nun
aber tann baS ©aS als roertooüe §ilfe eintreten unb

ift eS baher angezeigt, bie beiben Neuerungen zroeetmäßig

Zu oereintgen. @S laffen fich für bie ©aSfeuerung

Zweierlei äßege befäjreiten. ©ntroeber oerbinbet man ben

Sffiarmroafferbehälter mit einem ©aSapparat, roelä»er im

Sommer bie ©ienfie beS ÇeizteffelS automatifdh beforgt,
ober aber, man oerbinbet baS fRohrfpftem mit bem @aS=

ofen unb fcfjattet bie |>eizungSan!age ganz ober teil»

roeife aus

SKarmroafferanlagen, bie burd) einen Voiler bebient

roerben, laffen fich «un in manchen gäßen nicht fo leicht

in ber legten SBeife oereinigen. @S tommt bieS baher,

baß bie ©aSautomaten meift unter höherem ©tuet arbeiten,

als bie Voileranlagen felbft. ©ann roünfcht man oiet»
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großen Vehrkehrsbedeutung des Platzes Nomanshorn
zeugen.

Baa der Gartenstadt „Sonnenhos" in Romans-
Horn. (Korr.) In Romanshorn, dem großen aufblühenden
Bodenseedorfe ist eine neue Wohnkolonie im Emstehen
begriffen, die der Initiative eines Einzelnen zu verdanken
ist. Herr Baumeister V. Konrad-Kesselring in
Romanshorn ist der Schöpfer dieses sogen. Sonnenhoff
quartiers. Ein großes Areal wird nach den neuesten
Prinzipien der Gartenstadlbewegung mit zirka 30 Ein-
samilienhäusern bebaut, einzelstehende oder zu Gruppen
von 2 und 3 Häusern vereinigt. Zwei Gruppen von
je 3 Gebäuden sind bereits fertig gestellt und zeigen in
ihrer gediegenen, sachlich einfachen, dabei aber höchst ge-
fälligen Ausführung, was wir von der ganzen Anlage
noch zu erwarten haben. Die Häuser enthalten Wasch-
küche und Haushaltkeller im Untergeschoß, Küche. Wohn-
zimmer und Nebenstube im Erdgeschoß und drei Zimmer
mit Balkon oder Veranda im 1. Stock. Der Dachstock
bietet Raum zum Wäschetrocknen zc. Der Ausbau ist
gut und solid und jedes Haus hat einen schön angelegten
Garten mit hübscher Einfriedigung. Der Mittelpunkt
der ganzen Anlage bildet ein großer mit Bäumen einge-
faßter Spielplatz mit flottem lausendem Brunnen. Dabei
ist der Preis eines solchen Eigenheims äußerst mäßig,
die sechs bis jetzt erstellten Häuser kosten jedes 14.000
Franken. Die Wohnkolonie, nebest der neuen evangelischen
Kirche in relativ geringer Entfernung vom Bahnhof, in
freundlicher Gegend mit Ausblick auf das Alpsteingebiet
gelegen, wird im Dorfbild einen höchst achtenswerten
Moment bedeuten und es wäre sehr zu wünschen, daß
dieses Unternehmen des allzeit tatkräftigen, vom schönsten
Wollen geleiteten Schöpfers auch anderswo viele Nach-
ahmung finden würde.

Tejsinische Strsßenbauprojskte. Die Regierung be-

antragt dem Großen Rat, einen Beitrag von 75 "/<> der
Kosten für die Korrektion und Verbreiterung der Staats-
maße Magadino-italienische Grenze (auf dem
unken Ufer des Langensees) zum Anschlüsse an die präch-
bge italienische Straße Luino-Grenze, die bald vollendet
werden dürfte, zu gewähren.

Zentrale Warmwasserversorgung
im Einfamilienhaus.

Von A. Rieger, Zürich.
Es dürfte sich erübrigen, die Notwendigkeit der Er-

fìellung von Warmwasseranlagen in dem besseren Ein-
îamilienhaus näher zu besprechen. Wie die Zentral-

Heizung heute nicht mehr zu umgehen ist, ist auch die

zentrale Warmwasserversorgung eine zu erfüllende Be-

dingung, sollen wir einen modernen Bau haben.

Es ist aber vielfach der Streit, ob die Warmwasser.
Versorgung nur von der Verfeuerung fester Brennstoffe
bedient werden soll, oder aber, ob man auch das Gas

verwendet, wenn dieser Heizstoff zur Verfügung steht.

Besonders seitens der Firmen, welche Heizungsanlagen
als Spezialität erstellen, wird die Gasfeuerung bekämpft,

leider oft nicht in objektiver Art. Es ist verzeihlich,

wenn sich eine Firma deswegen gegen die Gasapparate
stellt, weil sie nicht haben will, daß ihre sonst gut er-

stellte Heizungsanlage durch die Einschaltung eines minder-

wertigen Gasapparates gefährdet werden soll. Diese

Fälle stehen nicht vereinzelt da. Doch kann sich jede

Heizungsfirma gegen solche Vorkommnisse schützen und

braucht sie sich nicht positiv der Verwendung des Gases

als Heizstoff zu verschließen. Dem modernen Heizungs-

ingénieur wird es auch ohne weiteres klar sein, daß er

die Gasindustrie nicht mehr beiseite schieben kann und

er wird sich wohl oder übel damit befassen müssen, will
er nicht der Einseitigkeit verfallen.

Der Warmwasserverbrauch ist nun zu kälterer Jahres-
zeit ein größerer als im Sommer. Darum ist man be-

dacht, mit der Zentralheizungsanlage auch gleichzeitig

eine an diese angeschlossene Warmwasserversorgung zu

erstellen. Es ist, wenn nicht ein separater Kessel hierfür
aufgestellt wird, natürlich darauf zu achten, daß auch der

Heizkessel für beide Fälle ausrei.cht Im Sommer nun
aber kann das Gas als wertvolle Hilfe eintreten und

ist es daher angezeigt, die beiden Feuerungen zweckmäßig

zu vereinigen. Es lassen sich für die Gasfeuerung

zweierlei Wege beschneiten. Entweder verbindet man den

Warmwasserbehälter mit einem Gasapparat, welcher im

Sommer die Dienste des Heizkessels automatisch besorgt,

oder aber, man verbindet das Rohrsystem mit dem Gas-

ofen und schaltet die Heizungsanlage ganz oder teil-

weise aus

Warmwasseranlagen, die durch einen Boiler bedient

werden, lassen sich nun in manchen Fällen nicht so leicht

in der letzten Weise vereinigen. Es kommt dies daher,

daß die Gasautomaten meist unter höherem Druck arbeiten,

als die Boileranlagen selbst. Dann wünscht man viel-
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fach auch eine ooüfiänbigc Trennung beiber ÇeijqneUen
unb roieberum ober auch eine zeitweilige Bereinigung.
®iei führt oft ju fomplijierten SRohrfqftemen, ba Hodj=
unb -Jlieberbrucf in Frage fomnten.

| lüSBir geben nun in nachfolgenbem Schema eine 3ln=

orbnung, welche alle 9Jlög(ict)feiten zuläfjt. @s roirb
biei burch ©inftf)altung einei 23ierioegef)a£)n§ erreicht.

©rtäuterung junt Schema:
Leitung I 9lieberbring (eoent. $od)biitct)=Scitung zum SSotter

„Salt".
„ II §od)bruct= (eoettt. Stieberbrucf)=ßeitung juin 3Iuto»

mat „Salt".
„ III SDBarmroafferteitung nom SS oiler birett in ba§

SEÖarmroaffer» ÎRoijrneij.
„ IV SBarmmafferteitung nom SBoiler auf beit Siutomat

geleitet.

©i laffen fief) folgenbe Sößege bamit befreiten :

1. ®>ai warnte SBaffer toirb aui ber fjetjungscmlage
birett entnommen, ber ©aiautomat ift auigefdjaltet.

®er ^at)n ftetjt auf „Boiler".
2. SDai toarme SSßaffer roirb nur burdj ben ©ai»

automat erzeugt, ber Buflufj nom Boiler ift aui=

gehaltet.
®er £a£)n fiebt auf „Automat ".

3. ®ai toarme SDßaffer roirb aui bem Boiler ent=

nommen, ift aber nicljt roarm genug unb foH in
bem ©aiautomat nacherroärnit roerben, Boiler unb
Automat finb etngefdjaltet.

®er Hub" fiebt auf „Boiler unb Slutomat."

Qn letzterem Fall mu| natürlich ber Slutomat unter
bem ®rucf arbeiten, meiner für bie ©peifung bei Boilers'

oorlfanben ift. Qn ben fällen 1 unb 2 aber fann ber

®ruc£ oerfdjieben fein.
®er für oorliegenbe Fälle fonftruierte Bierroegbabn

geftattet eine einfache SRontage, unb ift biei umfomebr

Bebingung, roeil jur 3lui= unb ©infcljaltung ber oer»

fdjiebenen 2Bege meifi 2)ienftboten in Frage fommen,
bie mit einer fomplizterten Habnenbaiterie leicfjt in Kon*

flift fommen.

(SJlitget. oon SJlunjinger & (So., Qöridf).)

9os ®er«i>erid)ten

friidi flJoefdjälter unb gefcfinitteiter Fretter.
@ë ift eine Xatfad^e, bafj alle Bretter unb Foutniere,

welche foroobl auf Schälmafdbinen ali auch auf SJieffer«

fcbneibemafctjinen erzeugt roerben, fid) frumm gießen.
SJtan bat zwar oerfucht, berartige Holzplatten in gebeizten

Blattenpreffen roieber gerabe zu preffen, aber abgefetjen
baoon, bafj bieiei Berfabren ein fofttpieligei ift, führt
e§ aucb nicbt zum Biet, roeil bie natürliche, burd) ben

Borgang bei Bbfdjäleni ' ober ©chneibeni geftörte Be=

fchaffenbeit bei ^>o!gc§ nicht roieber bergefteltt roirb.
Slufjerbem oerliert bai Hol* burch Bebanölung in ge=

beizten Blattenpreffen an ©üte, ei roirb fpröbe unb

brüchig.
Qu einem roirflich brauchbaren Berfabren zum ©trecfen

frifdb abgefchälter ober gcfchnittener Bretter unb Four»
niere fann nur bie ©rfenntmi ber tlrfachen führen,
roelcbe bai Slrummroerben ber Holzplatten oeranlaffen.

Serben Holzplatten, alfo Bretter unb gourniere,
burch bie Sdbälmafcbine erzeugt, fo ift burch Beobachtung
unb Folgerungen feflgeftellt roorben, bafj bie SJleffer-

fcbneibe jieti, roenn aud) roenig unb faum mertbar auf
bie abzutrennenbe Holzfafer brüdt, roelche bi"burd) aui
ihrer natürlichen Sage oerfdjjoben, b. b- zufammengebrüdt
roirb. Sirb aisbann bas abgefcbälte Brett in ber SJÎa=

fcbine roeitergefübrt, fo roirb bai Brett z®if<hen ®rucf»

leifte unb Sfleffer burcbgeprefjt unb jebe Brettflacbe er»

hält $)rucf. Slber roäbrenb ber ®rucf ber Bleffetfcbneibe
bie Holzfafer zufammenbrängt, roirb burdb ben $rucl
ber Seifte hinter ber 9Jirfferl<hneibe bie Fafer geftrectt,

fo bafj auf beiben Breitmachen einanber begünftigenbe

Spannungen entfteben, roelche bie Holzfrümmung oeran»

laffen.
®ie Berfdbiebung ber Fafern gebt fetjr leidet cor ftcfj/

roeil ba§ zu fchneibenbe H°lz oorber bur^ Sampf ober

fonftroie erroeid)t ift unb baburcb bie Faferu lofe unb

gefdjmeibig geworben finb. ©anz ähnliche Borgänge

fpielen fid) ab, roenn ba§ Holz auf ben fog. SWeffer»

fchneibemafcblnen in Blatten zerlegt roirb. ®er ©chneiöe»

oorgang ift hier etroa§ anber§ als beim Schälen, ba ba§

Slieffer quer burdb bie Fafer gebt, aber aud) hier roerben

bie Fafern auf ber einen SßtatterflädEje burch bie ®rua»

leifte am SReffetïopf geftreclt unb oeranlaffen bal Ärumm»

roerben ber abgefchnittenen Holzplatten.
®iefe Berbältniffe haben zu bem Berfabren geführt

ba§ in Blatten zerlegte Holz fo Z" bebanbeln, ba| bte

Zufammengefdbobenen Fafern roieber auseinanbergezogen
unb bie gebebnten Fafern roieber entfpannt roerben. ®ùf®

SBieberberfteÙung ber natürlichen Faferbefchaffenbeit lau"

burch eine eigenartige ©lättung bei frifdb gefd^nittenen

Bretti ober Fournieri erreicht roerben, roeldje barin be»

ftebt, ba§ man bie gefrümmte Blatte Z'oif^en eine fou»

faoe unb eine fonoeje ®rudfläcbe, oorzugiroeife eine Ion»

oeje SBalze führt, roobei bie fonoeje Flädbe ber B^®
an bie fotdaoe 2Balze zu liegen fommen. Sllibann roerben
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fach auch eine vollständige Trennung beider Heizquellen
und wiederum aber auch eine zeitweilige Vereinigung.
Dies führt oft zu komplizierten Rohrsystemen, da Hoch-
und Niederdruck in Frage kommen.

H ^Wir geben nun in nachfolgendem Schema eine An-
ordnung, welche alle Möglichkeiten zuläßt. Es wird
dies durch Einschaltung eines Vierwegehahns erreicht.

Erläuterung zum Schema:
Leitung I --- Niederdruck- (event. Hochdruck)-Leitung zum Boiler

„Kalt".
„ II ----- Hochdruck- (event. Niederdruck)-Leitung zum Auto-

mat „Kalt".
„ III --- Warmwasserleitung vom Boiler direkt in das

Warmwasser- Rohrnetz.

„ IV ----- Warmwasserleitung vom Boiler auf den Automat
geleitet.

Es lassen sich folgende Wege damit beschreiten:
1. Das warme Wasser wird aus der Heizungsanlage

direkt entnommen, der Gasautomat ist ausgeschaltet.
Der Hahn steht auf „Boiler".

2. Das warme Wasser wird nur durch den Gas-
automat erzeugt, der Zufluß vom Boiler ist aus-
geschaltet.

Der Hahn steht aus „Automat".
3. Das warme Wasser wird aus dem Boiler ent-

nommen, ist aber nicht warm genug und soll in
dem Gasautomat nacherwärmt werden, Boiler und
Automat sind eingeschaltet.

Der Hahn steht aus „Boiler und Automat."

In letzterem Fall muß natürlich der Automat unter
dem Druck arbeiten, welcher für die Speisung des Boilers

vorhanden ist. In den Fällen 1 und 2 aber kann der

Druck verschieden sein.

Der für vorliegende Fälle konstruierte Vierweghahn
gestattet eine einfache Montage, und ist dies umsomehr

Bedingung, weil zur Aus- und Einschaltung der ver-
schiedenen Wege meist Dienstboten in Frage kommen,

die mit einer komplizierten Hahnenbatterie leicht in Kon-

flikt kommen.

(Mitget. von Munzinger & Co., Zürich.)

Sas Gemdenchten

krisch MeMtw md geschnittener Bretter.

Es ist eine Tatsache, daß alle Bretter und Fourniere,
welche sowohl auf Schälmaschinen als auch auf Messer-
schneidemaschinen erzeugt werden, sich krumm ziehen.
Man hat zwar versucht, derartige Holzplatten in geheizten

Plattenpressen wieder gerade zu pressen, aber abgesehen
davon, daß dieses Verfahren ein kostspieliges ist, führt
es auch nicht zum Ziel, weil die natürliche, durch den

Vorgang des Abschälens
' oder Schneidens gestörte Be-

schafsenheit des Holzes nicht wieder hergestellt wird.
Außerdem verliert das Holz durch Behandlung in ge-

heizten Plattenpressen an Güte, es wird spröde und

brüchig.
Zu einem wirklich brauchbaren Verfahren zum Strecken

frisch abgeschälter oder geschnittener Bretter und Four-
mere kann nur die Erkenntnis der Ursachen führen,
welche das Krummwerden der Holzplatten veranlassen.

Werden Holzplatten, also Bretter und Fourniere,
durch die Schälmaschine erzeugt, so ist durch Beobachtung
und Folgerungen festgestellt worden, daß die Messer-
schneide stets, wenn auch wenig und kaum merkbar aus

die abzutrennende Holzfaser drückt, welche hierdurch aus

ihrer natürlichen Lage verschoben, d. h. zusammengedrückt
wird. Wird alsdann das abgeschälte Brett in der Ma-
schine weitergeführt, so wird das Brett zwischen Druck-

leiste und Mxflxr durchgepreßt und jede Breltfläche er-

hält Druck. Aber während der Druck der Messerschneide
die Holzfaser zusammendrängt, wird durch den Druck

der Leiste hinter der Messerschneide die Faser gestreckt,

so daß auf beiden Brettflächen einander begünstigende

Spannungen entstehen, welche die Holzkrümmung veran-
lassen.

Die Verschiebung der Fasern geht sehr leicht vor sich,

weil das zu schneidende Holz vorher durch Dampf oder

sonstwie erweicht ist und dadurch die Fasern lose und

geschmeidig geworden sind. Ganz ähnliche Vorgänge
spielen sich ab, wenn das Holz auf den sog. Messer-

schneidemaschinen in Platten zerlegt wird. Der Schneide-

Vorgang ist hier etwas anders als beim Schälen, da das

Messer quer durch die Faser geht, aber auch hier werden

die Fasern auf der einen Plattenfläche durch die Druck-

leiste am Messerkopf gestreckt und veranlassen das Krumm-

werden der abgeschnittenen Holzplatten.
Diese Verhältnisse haben zu dem Verfahren geführt,

das in Platten zerlegte Holz so zu behandeln, daß die

zusammengeschobenen Fasern wieder auseinandergezogen
und die gedehnten Fasern wieder entspannt werden. Diese

Wiederherstellung der natürlichen Faserbeschaffenheit kann

durch eine eigenartige Glättung des frisch geschnittenen

Bretts oder Fourniers erreicht werden, welche darin be-

steht, daß man die gekrümmte Platte zwischen eine kon-

kave und eine konvexe Druckfläche, vorzugsweise eine kon-

vexe Walze führt, wobei die konvexe Fläche der Platte

an die konkave Walze zu liegen kommen. Alsdann werden
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